
BELLAFLORA GARTENTRENDSTUDIE

„Der Garten ist ein 
Stabilisator in dieser 
multiplen Krise“

Grün spielt eine entscheidende Rolle 
für das psychische und physische 
Wohlbefinden, das zeigt die Garten-
trendstudie 2023 der österreichischen 
Gartencenterkette Bellaflora. Deutlich 
wird darin auch, dass die Selbstver-
sorgung aus dem eigenen Garten an 
Bedeutung gewinnt. Und trotz der 
Einschränkungen bei den Ausgaben 
wird im Garten nur moderat gespart – 
Qualität und Nachhaltigkeit haben 
weiterhin einen hohen Stellenwert.

„Angesichts der vielen  Krisen auf der Welt fühlen sich viele 
Menschen hilflos und ohnmächtig. In dieser Situation bietet 
der Garten eine gute Möglichkeit in die Selbstwirksamkeit zu 
kommen. Zum anderen ist er ein willkommener Ort, um sich 
mit der Familie und mit Freunden zu treffen – sich von der Kri-
se abzulenken oder sie gemeinsam zu bewätigen“, erklärt Paul 
Eiselsberg vom Institut IMAS, das die Studie im Auftrag der 
österreichischen Gartencenterkette durchgeführt hat. 

84 % der Garten-, Balkon- und Terrassenbesitzer nutzen ihre 
Freifläche als Erholungsort und Wohlfühloase, bei schönem 
Wetter verlagern zwei Drittel den Esstisch nach draußen (66 %) 
und 60 % nutzen ihr persönliches Grün als sozialen Treff-
punkt. Die eigene Anzucht von Obst und Gemüse fasziniert 
Gartenbesitzer auch weiterhin, immer mehr Menschen entde-
cken die Vorteile der Selbstversorgung im eigenen Garten. 
51 Prozent der Befragten konnten in den letzten Jahren eine 
steigende Bedeutung des Selbstversorger-Trends beobachten.

„Das Interesse an Gemüsepflanzen und Kräutern, Obstbäu-
men und Beerensträuchern ist in den letzten Jahren enorm 
gestiegen. Trotz gestiegenem Preisbewusstsein aufgrund von 
Teuerung und Inflation achten Kunden beim Kauf von Produk-
ten vor allem auf die Qualität. Denn sie wissen, dass hochwer-
tige Produkte länger halten und somit auf lange Sicht gesehen 
Geld sparen“, so Susanne Eidenberger, seit 2022 Geschäftsfüh-
rerin bei Bellaflora.

Gestiegene Preise und die allgemeine Inflation machen 
auch den österreichischen Verbrauchern zu schaffen – die 
meisten wollen jedoch vor allem im Bereich Bekleidung (57 %), 
bei Freizeitaktivitäten (34 %) und Urlaub (33 %) sparen. Nur 
18 % der Befragten schränkten sich bei den Ausgaben für Gar-
ten, Balkon und Terrasse ein – im Durchschnitt investierten 
österreichische Gartenbesitzer im letzten Jahr 599 Euro in ihr 
persönliches Grün. � Red

Rupert Fey ist Handelsexperte mit Schwerpunkt Blumen 
und Pflanzen. An dieser Stelle analysiert er für uns allge-
meine Handelsentwicklungen und erklärt, was sie für die 
grüne Branche bedeuten. www.beyondflora.com

Warum auch die künstliche   
  Intelligenz nicht das Ende ist   

Frage: „Welche Pflanzen passen gut in meinen Terras-
senkübel?” Eine wortreiche Antwort:
„Es gibt viele Pflanzen, die gut in Terrassenkübeln ge-
deihen und das Aussehen Ihrer Terrasse verbessern 
können. Hier sind einige Optionen, die Sie in Betracht 
ziehen können:

	▶ Blühende Pflanzen: Sommerblumen wie Geranien, 
Petunien, Lobelien und Begonien blühen oft bis zum 
späten Herbst und sind eine gute Wahl.

	▶ Kräuter: Kräuter wie Basilikum, Thymian, Rosmarin 
und Minze sind nicht nur dekorativ, sondern auch 
nützlich für die Küche, können in kleineren Töpfen an-
gebaut werden und eignen sich für sonnige Terrassen.

	▶ Ziergräser: Ziergräser wie Bambus, Blauschwingel 
und Chinaschilf können eine schöne Textur und Bewe-
gung in den Terrassenkübeln bringen.

Bei der Auswahl der Pflanzen für Ihre Terrassenkübel 
ist es wichtig, den Standort und die Bedingungen zu 
berücksichtigen – das Licht, die Wasser- und Nährstoff-
bedürfnisse sowie die Größe des Kübels. Wenn Sie un-
sicher sind, welche Pflanzen am besten geeignet sind, 
können Sie sich an eine lokale Gärtnerei oder einen 
Landschaftsarchitekten wenden.”

Das schlägt „ChatGPT“ vor, das Microsoft unterstütz-
te Tool für künstliche Intelligenz. Hört sich nett an, aber 
sogar das Milliardenprojekt schlägt die örtliche Gärt-
nerei vor und lässt den Kunden im Regen stehen. Hier 
kann der Endverkauf seine Stärken ausspielen – Bei-
spiele zeigen und Tipps geben. Der Chat hat überhaupt 
keine Ahnung von Vorlieben, Farben und kennt natür-
lich auch die Regionen nicht. Kommt sicher noch, ist 
aber noch ein weiter Weg. 

Was hat der Outdoorausrüster Globetrotter ge-
macht, als die Konkurrenz online immer stärker wurde? 
Er hat seine großen Geschäfte konsequent zu „Erlebnis-
filialen“ umgebaut. Mit Wasser, Testkabinen für Regen-
jacken, Klettersteigen, „Testivals“ und Verkäufern, die 
selbst schon große Touren und Berge geschafft haben. 
Diese sieben Erlebnisfilialen liefern einen Blick in die 
Zukunft des Handels – übrigens einige Jahre lang. Die 
Zukunft ist immer schon da. Wenn wir sie finden. 
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